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B Managementplan – Fachgrundlagen 

1 Gebietsbeschreibung 

1.1 Kurzbeschreibung und naturräumliche Grundlagen 

Das FFH-Gebiet 8343-372 – „Extensivwiesen in der Ramsau“ erstreckt sich im 
Landkreis Berchtesgadener Land überwiegend in der Gemeinde Ramsau (Teilgebiete 
1 bis 5). Die Teilgebiete 7 bis 9 liegen auf der Gemarkung Bischofswiesen, die 
Teilfläche 6 wird von der Gemeindegrenze durchschnitten. Die 9 Teilflächen des 
Gebietes nehmen eine Gesamtfläche von 42 ha ein. Naturräumlich ist das Gebiet den 
Berchtesgadener Alpen zuzurechnen und zwar dem Unternaturraum Lattengebirge 
Vorberge. In diesem Unternaturraum sind die Teilgebiete an der Grenze zum 
Unterraum Berchtesgadener Talräume lokalisiert. Sie sind dabei auf verschiedene 
Rodungsinseln mit Streusiedlung im Bereich zwischen Urban (TF 01) im Westen und 
Bachmanngut (TF 09) im Osten verteilt.  

Die Geologie wird durch alte triadische Gesteine bestimmt. So liegen Kalk-, Schluff- 
und Sandsteine im Wechsel mit Mergeln der unteren und oberen Werfener Schichten 
in einem breiten Band an den unteren Talhängen über der Ramsau (Teilgebiete 1 bis 
3). Oberhalb schließen Kalke und Dolomite der skythisch-anisischen Karbonatserie an, 
die die Standorte im Teilgebiet 4 prägen und das Teilgebiet 3 noch am Oberhang 
streifen. Nach Nordosten folgt Ramsaudolomit (Rand Teilgebiet 04).  

Im Bereich der 4 östlichen Teilflächen (5 bis 9) sind die anstehenden Gesteine von 
würmzeitlichem Moränenmaterial überdeckt. 

Die Verwitterung der Gesteine führt zu tiefgründigen Böden mit gutem Nährstoff- und 
Basenangebot, die wuchskräftige Standorte bilden und für Grünlandwirtschaft optimal 
zu nutzen sind. Aufgrund der Exposition sind die Flächen deutlich wärmebegünstigt. 

Das Relief ist durch stark geneigte, oft stufig gegliederte Hänge und weich ausgeformte 
Rücken, Kuppen und Mulden geprägt, die über den glazialen Lockersedimenten 
gehäuft auftreten. Auffällig häufig sind Quellaustritte im östlichen Teil, in den 
Teilgebieten 04 bis 09.  

 

1.2 Historische und aktuelle Flächennutzung, Besitzverhältnisse 

Die landwirtschaftliche Nutzung in diesem Gebiet reicht mindestens 900 Jahre zurück. 
Landschaftstypisch ist die Streusiedlung, mit landwirtschaftlichen Nutzflächen, die um 
die Gehöfte arrondiert sind. Aufgrund der klimatischen Gegebenheiten ist 
Weidewirtschaft (Rinder) die traditionell wichtigste landwirtschaftliche Nutzungsform. 
Daneben wurde auf den wenigen, geeigneten Flächen auch Ackerbau im Rahmen der 
autarken Bergbauernwirtschaft betrieben. In den Teilgebieten des FFH-Gebietes sind 
Spuren einer Ackernutzung heute nicht mehr zu erkennen. Die heute typische 
Wiesennutzung mit mehrschüriger Mahd und Düngung der Flächen ist dagegen 
vergleichsweise jung. In südbayerischen Alpenvorland setzt diese Nutzungsform erst 
im 19. Jahrhundert ein (RIEDER 2006). 

Daneben war ab dem 12. Jhd. der Salzbergbau ein wichtiger Wirtschaftsfaktor im 
Berchtesgadener Land, dessen hoher Holzbedarf die Struktur der Wälder stark geprägt 
hat. Landwirtschaft wurde deshalb im Berchtesgadener Land meist nur noch im Neben- 
und Zuerwerbsbetrieb betrieben, da die Salinen und das Holzhandwerk bessere 
Erwerbsmöglichkeiten boten.  
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Die 42 Hektar des FFH-Gebiets, die weit überwiegend Offenland sind, sind größtenteils 
in Privatbesitz, nur vier Prozent gehören dem Freistaat. 

Die aktuelle Flächennutzung im FFH-Gebiet ist vorwiegend durch Mahd, in geringerem 
Umfang auch durch Weide geprägt. Nur wenige Flächen im eigentlichen Gebiet sind 
aus der Nutzung genommen (insbesondere im Teilgebiet 02 und 06). Die 
Wiesennutzung der steileren Hänge erfolgt in ein- bis zweischüriger Mahd. Nur an 
günstig zu bewirtschaftenden, flachen Hangpartien sind auch Mehrschnittwiesen zu 
finden. 

Die Weideflächen wurden seit 2006 (Geländeerhebungen im Rahmen der 
Alpenbiotopkartierung) etwas zu Lasten der Mähwiesen ausgedehnt. Sie werden mit 
Pferden, Rindern und Schafen bestoßen. Die Pferde werden in gekoppelten 
Umtriebsweiden gehalten. Rinder nutzen einige Flächen als Vor- und Nachweide. 
Teilweise werden auch licht bestockte Magerrasen mit Schottischen Highlands 
beweidet und so offen gehalten. Eine geringe Anzahl Schafe werden gekoppelt. 

1.3 Schutzstatus (Schutzgebiete, gesetzlich geschützte Arten und Biotope) 

Im FFH-Gebiet liegen keine weiteren Schutzgebiete (NSG, LSG, ND, LB). Die 
gesetzlich geschützten Biotopflächen (nach §30 BNatSchG) nehmen 1,15 ha ein. 
Nachweise streng geschützter Arten und Arten nach Anhang II oder Anhang IV der 
FFH-Richtlinie liegen nicht vor. 

 

 

2 Vorhandene Datengrundlagen, Erhebungsprogramme und Methoden 

2.1 Erfassungsmethode Kartierung Lebensraumtypen 

Die Erfassung und Bewertung von Lebensraumtypen des Anhangs II wurde im 
Rahmen der Alpenbiotopkartierung 2006 durchgeführt. Die Daten wurden 
stichprobenartig im Gelände überprüft. Die Bewertung aller Lebensraumtypflächen 
wurde mit Hilfe der vorliegenden Daten (Biotopbeschreibung, Codierung im 
Biotopprogramm, Artenliste der Biotopbeschreibung) an das aktuell gültige 
Bewertungsschema angepasst. Die fachlichen Grundlagen sind der „Kartieranleitung 
Biotopkartierung Bayern“ Teil 1, 2 (LfU 2010a, c), dem „Handbuch der 
Lebensraumtypen nach Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Bayern“ (LfU & 
LWF 2007) und den „Vorgaben zur Bewertung der Offenland-Lebensraumtypen nach 
Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (LRT 1340* bis 8340) in Bayern“ (LfU 
2010b) zu entnehmen. 

Die Geländearbeiten wurden im Jahr 2010 durchgeführt. Der Erhebungszeitraum 
erstreckte sich von Anfang Mai bis Ende September.  

 

2.2 Erfassungsmethoden Pflanzen- und Tierarten des Anhang II 

Es sind im Standarddatenbogen keine Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
aufgeführt und es gibt auch keine Hinweise auf Vorkommen. Es erfolgte 
dementsprechend keine Erfassung. 
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3 Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-Richtlinie 

 Lebensraumtypen 

Die Darstellung der im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen und ihre Bewertung 
erfolgt im Teil A des Managementplans.  

 

 

 

Lfd.-Nr. 
Biotop- und 

Teilflächennummer 
LRT-
Code 

Anteil 
(%) 

Bewertung 

Habitat-
struktur 

Artaus-
stattung 

Beein-
trächtigung 

Gesamt 

1 A8343-4001-001 6510 100 A A A A 

2 A8343-4001-002 6510 100 A A B A 

3 A8343-4001-003 6210 100 B C B B 

4 A8343-4002-001 6510 90 C C B C 

5 A8343-4002-002 6510 100 A A A A 

6 A8343-4002-003 6210 100 C B B B 

7 A8343-4002-004 6510 100 A A A A 

8 A8343-4003-001 6510 100 A A A A 

9 A8343-4003-002 6510 100 A A A A 

10 A8343-4004-001 6510 100 B B B B 

11 A8343-4004-002 6210 5 B B B B 

11 A8343-4004-002 6510 95 A A A A 

12 A8343-4004-003 6210 100 B B B B 

13 A8343-4004-004 6510 100 B B B B 

14 A8343-4004-005 7220 5 B B B B 

14 A8343-4004-005 7230 95 B B B B 

15 A8343-4004-006 6510 100 A B A A 

16 A8343-4004-007 6210 100 B C B B 

17 A8343-4005-001 6510 100 B B B B 

18 A8343-4005-002 6520 100 B B B B 

19 A8343-4006-001 6510 100 B B B B 

20 A8343-4006-002 6510 100 B B B B 

21 A8343-4006-003 6510 95 B B B B 

21 A8343-4006-003 7230 5 C C B C 

22 A8343-4007-001 6210 100 C C C C 

23 A8343-4007-002 6210 80 C C C C 

23 A8343-4007-002 7230 20 C B B B 

24 A8343-4008-001 6510 100 A A A A 

25 A8343-4008-002 6510 100 B B B B 
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Lfd.-Nr. 
Biotop- und 

Teilflächennummer 
LRT-
Code 

Anteil 
(%) 

Bewertung 

Habitat-
struktur 

Artaus-
stattung 

Beein-
trächtigung 

Gesamt 

26 A8343-4008-003 6210 5 B B A B 

26 A8343-4008-003 6510 95 A A A A 

27 A8343-4009-001 7230 100 C B C C 

28 A8343-4010-001 6410 40 B A B B 

28 A8343-4010-001 7230 60 B A C B 

29 A8343-4010-002 6410 100 A B A A 

30 A8343-4011-001 6510 100 B A B B 

31 A8343-4011-002 6210 100 B B B B 

32 A8343-4011-003 6210 100 B B B B 

33 A8343-4012-001 6510 100 B B B B 

34 A8343-4012-002 6510 100 B B B B 

35 A8343-4013-001 6510 90 B A B B 

35 A8343-4013-001 7230 10 B B B B 

36 A8343-4013-002 6510 100 B A B B 

37 A8343-4013-003 6210 100 C B B B 

38 A8343-4014-001 6510 100 B A A A 

39 A8343-4014-002 6510 100 B A B B 

40 A8343-4014-003 6210 100 B C B B 

41 A8343-4014-004 7230 100 C C C C 

42 A8343-0167-013 91E0 100 Keine Bewertung 

Tabelle 1: Auflistung aller Lebensraumtypflächen im FFH-Gebiet.  

Die Flächenanteile der einzelnen Lebensraumtypen und ihre Bewertungen sind für jede Fläche 
angegeben (LFU (2010b)). Die Flächen sind in Karte 2.1 mit der laufenden Nummer beschriftet. Die 
Biotop- und Teilflächennummer bezieht sich auf den Datensatz der Lebensraumtypenkartierung, die 
dem Bayerischen Landesamt für Umwelt vorliegt.  

 

4 Arten des Anhang II der FFH-Richtlinie 

Es liegen keine Nachweise vor. 

5 Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Biotope 

Die Auswertung der Alpenbiotopkartierung (Stand 2006) zeigt in dem Gebiet keine 
weiteren nach §30 BNatSchG geschützten Biotope, die nicht gleichzeitig 
Lebensraumtypflächen sind.  

 

6 Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Arten 

Besondere Erwähnung verdient das Vorkommen des Berg-Hunds-Veilchens (Viola 
canina ssp. montana) in einem mäßig trockenen Kalkmagerrasen (Teilfläche 9: A8343-
0170-004).  
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Ein weitere Besonderheit bildet das Niederliegende Johanniskraut (Hypericum 
humifusum), dessen einziger aktueller Nachweis in der Teilfläche 2 (A8343-0161-011) 
liegt.  

Die Sicherung der beiden Vorkommen ist durch den Erhalt dieser 
Lebensraumtypflächen gewährleistet ist. 

 

7 Gebietsbezogene Zusammenfassung zu Beeinträchtigungen, Zielkonflikten 
und Prioritätensetzungen 

7.1 Gebietsbezogene Beeinträchtigungen und Gefährdungen 

Beeinträchtigungen im FFH-Gebiet resultieren im Wesentlichen aus der Umnutzung 
(Umwandlung von Mähwiesen in Weiden), die zu einer starken Beeinträchtigung dieser 
Lebensraumtypflächen bzw. in einzelnen Fällen zu ihrem Verlust geführt haben. So 
sind beweidete Flächen in der TF 02, die im Rahmen der LRT-Kartierung 2006 als 
Lebensraumtypflächen mit mageren Flachland-Mähwiesen erfasst wurden, bei der 
Überprüfung im Rahmen der Managementplanung 2010 als nicht mehr kartierwürdig 
bewertet worden. Die wertgebenden Arten sind in Folge der Beweidung in diesem 
Zeitraum verschwunden. Die Flächen waren auch keinem Biotoptyp entsprechend der 
Kartieranleitung der Bayerischen Biotopkartierung zuzuordnen. Ebenfalls in ihrem 
Erhaltungszustand gefährdet sind Lebensraumtypflächen, die als Pferdekoppeln (TF 
06) genutzt werden. Einzelne Lebensraumtypflächen sind stark beeinträchtigt, andere 
erfüllen die Erfassungskriterien schon nicht mehr. Die Kennarten der Mageren 
Flachland-Mähwiesen sind inzwischen verschwunden.  

Infolge der Nutzungsaufgabe sind größere Lebensraumtypflächen mit Kalk-Magerrasen 
in der TF 06 verbracht und durch Gehölzaufwuchs beschattet, eine dauerhafte 
Sicherung dieser Fläche ist nur durch die Wiederaufnahme der Nutzung möglich.  

 

7.2 Zielkonflikte und Prioritätensetzung 

Es besteht aus der aktuellen Kenntnis heraus keine naturschutzfachlichen Zielkonflikte. 

Prioritätensetzung: Vorrangig sollten Maßnahmen zur Sicherung der Flachland-
Mähwiesen und der Kalkmagerrasen in Teilfläche 6 umgesetzt werden. 
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8 Vorschlag für Anpassung der Gebietsgrenzen, des Standarddatenbogens 
und der Erhaltungsziele 

Die Abgrenzung des Gebietes ist weitgehend plausibel. Es gibt, mit Ausnahme der TF 
07, die keinerlei Lebensraumtypfläche enthält, keine zusammenhängend größeren 
Gebietsteile ohne Lebensraumtypflächen.  

Der LRT6210 – Kalk-Magerrasen liegt nur in der nicht prioritären Form vor. Der 
Standarddatenbogen sollte entsprechend abgeändert werden. 

Die LRT 6410 - Pfeifengraswiesen, 7220* - Kalktuffquellen und 7230 - kalkreiche 
Niedermoore sollten im Standarddatenbogen ergänzt werden. Die ersten beiden 
weisen nur geringe Flächengrößen und eine geringe Anzahl an Lebensraumtypflächen 
auf. Kalkreiche Niedermoore dagegen erreichen mit 7 Lebensraumtypflächen und 1,07 
ha Fläche Bedeutung. Der Erhaltungszustand ist überwiegend gut. 

Anpassung der statistischen Daten im Standarddatenbogen: 

zu 3.1:  

LRT 6210 – Kalk-Magerrasen: Flächenanteil 8,6% 

LRT 6510 – Magere Flachland-Mähwiesen: Flächenanteil 56,7% 

LRT 6520 – Berg-Mähwiesen: Flächenanteil <1%,  

zu 4.2  

Eines der wenigen typischen Vorkommen des LRT Flachland-Mähwiese in den 
Bayerischen Alpen zusammen mit Kalk-Trockenrasen. Große Bedeutung für die 
Kohärenz im NATURA 2000-Netz innerhalb der alpinen biogeographischen Region. 

 

Für die Erhaltungsziele wurde folgende Anpassung formuliert:  

(rot: Streichungen) 

1.  Erhaltung eines für die östl. Bayerischen Alpen seltenen und wertgebenden 
Gebietes für extensiv genutzte orchideenreiche Kalkmagerrasen, Glatt- 
und Goldhafer-Mähwiesen.  
Erhalt der Biotopstrukturen und des hohen Vernetzungsgrades der 
einzelnen Teillebensräume.  

2.  Erhaltung bzw. Wiederherstellung der naturnahen Trespen-Schwingel-
Kalk-Trockenrasen (prioritär) bei Ramsau in orchideenreichen 
Ausbildungen mit wertbestimmenden Orchideenarten wie Orchis morio, 
Orchis mascula, Gymnadenia odoratissima und Ophrys insectifera 

3.  Erhaltung bzw. Wiederherstellung der mageren, artenreichen Flachland-
Mähwiesen mit ihrem spezifischen Nährstoffhaushalt und ihren nutzungs- 
und pflegegeprägten Ausbildungsformen.  

4.  Erhaltung bzw. Wiederherstellung der artenreichen montanen 
Goldhaferwiesen (Berg-Mähwiesen) in ihren nutzungs- und 
pflegegeprägten Ausbildungsformen sowie ihrer weitgehend gehölzfreien 
Ausprägung.  
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